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Die Peiner Schwalbenzählung 1976

von
Hans O e 1 k e und Almut S c h ü t z e

Seit 1961 werden in fünfjährigem Abstand im Peiner Moränen- und Lößgebiet (Raum 
Hannover-Braunschweig) die Anzahlen brütender Rauch- und Mehlschwalben (Hirundo 
rustica, Delichon urbica) ermittelt (vgl. O e lk e  1962, S c h ie r e r  1968, T in iu s  
u. O e lk e  1973). Den Bestandsaufnahmen liegt die Annahme zugrunde, über die Zäh
lung von zwei allgemein bekannten, relativ häufigen und verhältnismäßig einfach zu 
ermittelnden Vogelarten die Ge samt Situation der Brutvögel einer größeren geographi
schen Einheit zu erfassen (Monitor-Konzeption).

In der vorliegenden Publikation fassen wir die Hauptbefunde der Bestandsaufnahme 
1976 zusammen. Eine Überprüfung der Monitor-Konzeption bleibt der Auswertung 
der Bestandsaufnahme 1981 Vorbehalten (Oelke, in Vorher. ).

Methode

Wie bei den vorhergegangenen Zählungen dienten an brütenden oder fütternden Alt
vögeln, seh- oder hörbaren Jungvögeln oder Kotspuren als besetzt ansprechbare 
Schwalbennester als Kriterium für das Festlegen "brütendes Schwalbenpaar". Nach 
vorherigen Rundschreiben und Instruktionen übernahmen Mitglieder der Peiner Bio
logischen Arbeitsgemeinschaft und mehrere Schulen im Zeitraum Juni-August 1976 
die Erfassung in den einzelnen Ortschaften. Die Zählbefunde wurden in einheitlichen 
Zählformularen niedergelegt und aus diesen wiederum für die Auswertung ortsweise 
herausgezogen. Eine durchaus mögliche innerörtliche Differenzierung der Schwalben
paare (-nester) erfolgte noch nicht.

Die Schwalbenzählung wurde in einem meteorologischen "Normaljahr" ohne größere 
Abweichungen der Temperatur und Niederschläge vom langjährigen Mittel durchge
führt.

Zur besseren Interpretation der Zählungen zogen wir für die Ortschaften die aktuel
len Bevölkerungs- und Viehbestandszahlen (Großvieh) heran. In einer Reihe von Fäl
len war dieses seit der Startzählung 1961 gehandhabte Verfahren nicht mehr zu ver
wirklichen, weil nach der sog. Verwaltungs- und Gebietsreform vom 1. 3. 1974 pa
piermäßig mehrere, noch nicht einmal kleine Dörfer zu administrativen Großsied
lungen zusammengefaßt, ja sogar ohne Rücksicht auf historische Kontinuität neu 
benannt wurden.
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Ergebnisse

Für 1976 liegen Zählergebnisse aus 100 Ortschaften vor (1961 zum Vergleich 71 
Orte). In diesen 100 Orten wurden wenigstens 3 976 Paar Rauchschwalben und 5 223 
Paar Mehlschwalben gezählt, insgesamt also 9 199 Schwalbenpaare (Anhang 1). Von 
1961 bis 1976 (vgl. Tab. 1) stieg der durchschnittliche Schwalbenbestand pro Ort um



Tabelle 1: Veränderungen des Schwalbenbestandes zwischen 1961 und 1976 in 
57 Siedlungen des Peiner Moränen- und Lößgebietes.

Paare Schwalben Menschliche
Jahr Rauch- Mehl- Gesamt Bevölkerung
______________________________________________________________________(Anzahl)

1961 3. 156 2. 369 5. 525 97. 319

1976 2. 789 3. 713 6. 502 101.274
Veränderungen 
(in %) - 11, 6 + 56, 7 + 17, 7 + 4, 1

Quotient Menschen/Schwalbenpaare 
Rauch- Mehl- Gesamt

1961 00 O 00 41,1 17, 6

1976 36, 3 27, 3 15, 6
Veränderung 
(in %)

+ 17, 9
CD00001 - U ,4

etwa 4, 1 % an (1961 97 Paare/Ort, 1976 114 Paare/Ort). Dabei fällt allerdings auf, 
daß Hirundo rustica 1961 noch mit etwa 55 Paaren/Ortschaft, 1976 dagegen nur noch 
mit ca. 49 Paaren/OrtSchaft siedelte, also um 12 % abnahm. Delichon urbica nahm 
dafür um 57 % zu, von ca. 42 Paaren/Ort 1961 auf 65 Paare/Ort 1976. Das Verhält
nis Rauchschwalbe zu Mehlschwalbe betrug 1961 13, 3:10, kehrte sich dagegen 1976 
auf 8:10 um.

Tab. 2-5 differenzieren die Bestandsveränderungen für 58 aus den Zählperioden 1961 
und 1976 vergleichbare Ortschaften. Von der Zunahme des Schwalbenbestandes sind 
besonders kleinere Ortschaften mit weniger als 500 Einwohnern betroffen (Tab. 2);

Tabelle 2: Orte mit Zu- oder Abnahmen des Gesamtschwalbenbestandes 1976, 
verglichen mit dem Bestand 1961.

Orte mit Einwohnerzahlen
unter 500- 1000- 2000- mehr als
500 1000 2000 3000 3000 Summe

Zunahme 12 6 5 6 3 32

Abnahme 6 8 6 4 2 26

in allen übrigen Größenklassen der Ortschaften halten sich die Bestandsveränderungen 
die Waage. Nur in einem kleinen Teil der Siedlungen (6 von 58 Ortschaften) sind die 
Schwalbenbestände mehr oder weniger konstant geblieben; eine Varianz von + 10 % 
(Tab. 3) kann nämlich im Rahmen der Fehlermöglichkeiten der Bestandserfassung 
nicht als signifikante Abweichung angesehen werden. Alle übrigen Siedlungen weicjhen 
z. T. erheblich von den Werten 1961 ab (Tab. 4). In keinem Falle erlosch in irgend
einer Siedlung der Schwalbenbestand (Tab. 4b).



Tabelle 3: Veränderungen (in %) des Gesamtschwalbenbestandes, verglichen 
mit dem Bestand 1961.

Orte mit unter 10- 20- 50- über
Veränderungen 10 % 20 % 50 % 100 % 100 % n Orte

Zunahme 2 3 8 11 8 32
Abnahme 4 5 12 5 _ 26

Tabelle 4: Veränderungen (in %) des Gesamtschwalbenbestandes in Abhängigkeit 
von der Größe der Ortschaft. Verglichen wird das Kontrolljahr 1976 
mit der ersten Kontrolle 1961.

(a) Zunahme
Orte mit unter 10- 20- 50- über
Einwohnern 10 % 20 % 50 % 100 % 100 %

unter 500 1 2 4 3 1

500-1000 - _ 2 4 2

1000-2000 1 _ 1 1 1

2000-3000 _ 1 1 3 1

über 3000 _ _ _ _ 3

Summe 2 3 8 11 8

(b) Abnahme
Orte mit unter 10- 20- 50- über
Einwohnern 10 % 20 % 50 % 100 % 100 %

unter 500 1 - 5 - -

500-1000 1 3 3 1 -

1000-2000 1 1 3 1 -

2000-3000 1 1 _ 2 -

über 3000 _ _ 1 1 -

Summe 4 5 12 5 _

Bestandszunahmen knüpfen sich an lokale Populationen, die mehr als 100 Paare pro 
Ortschaft umfassen. Je kleiner der Grundbestand ist, um so eher kann die Population 
abnehmen (Tab. 5).

Bereits 1961 ist die Bevölkerungszahl einer Siedlung in bezug zur Schwalbenzahl ge
setzt worden (Quotient Mensch/Schwalbenpaare). 1976 verschlechterte sich der Quo
tient in 19 Siedlungen (33, 3 %), verbesserte sich in 24 Siedlungen (42, 1 %) und blieb 
weitgehend gleich in 14 Siedlungen (24, 6 %). Vergrößerung des Quotienten heißt eine 
Verringerung, Verkleinerung eine Erhöhung des Schwalbenbestandes. Stabile Schwal
benbestände konzentrieren sich auf Siedlungen in der Nähe größerer Niederungs- und 
Waldgebiete oder mosaikartiger Verflechtungen beider. Verbesserte Quotienten treten



bevorzugt in Siedlungen mit benachbarten Wald- und Feuchtarealen auf, während Sied
lungen mit Industrie- oder größeren monotonen Feldanteilen verschlechterte Quotien
ten zeigen (Tab. 6).

Vergrößerte Quotienten - als Anzeichen von Schwalbenrückgängen - treffen besonders 
auf große Siedlungen mit einem markanten Industrialisierungs- und Verstädterungs- 
grad zu (Peine, Stederdorf, Gr. Ilsede, Gr. Bülten, Gadenstedt, s. Tab. 6). Bestands
zunahmen von Schwalben (verkleinerte Quotienten) sind charakteristisch für Siedlungen 
mit einem Umland der Kombination Feldlandschaft - Grünland + Wald (vgl. u. a. Dun
gelbeck, Essinghausen, Rietze in Tab. 6). Stabile Schwalbenpopulationen (Quotient ±_

Tabelle 5: Übersicht über Veränderungen des Schwalbenbestandes nach Größen
klassen der Bestände (1976), verglichen mit 1961.

Größenklasse
(Paare)

Ortschaften
(Anzahl) Zunahme Abnahm e Streuung (in %)

0-10 _ _ _ -

i—1 0 1 Ol o 8 2 6 (.12, 9)-(-75, 5)

50-100 23 8 15 (+110, 6)-(-63 , 5

100-200 22 17 5 (+161, 9M -3 6 , 4

> 200 5 5 _ (+ 671,4)

Tabelle 6: Veränderungen des Quotienten (Q) Menschen/Schwalbenpaare 1961-1976. 
Die die Siedlung umgebende Landschaft wird charakterisiert mit I ( = 
Industrie- und Verstädterungsgebiete), F (= offene, monotone Feldland
schaften), WW (- Grünland- und Waldkomplexe).

(a) Verschlechterung des Quotienten Menschen/Schwalbenpaare (1976 > 1961)
Ortschaft Q 1961 Q 1976 I F WW Einwohner (1976)

Adenstedt 25, 7 34, 7 X X 1.875
Bierbergen 11, 7 13, 3 X 850
Gr. Bülten 71, 3 96, 9 X X 1. 744
Dedenhausen 8, 2 14, 3 X 714
Duttenstedt 10, 7 17, 3 X X 763
Edemissen 7, 6 27, 1 X X 2. 251
Eixe 3, 8 5, 6 X 603
Gadenstedt 27, 8 60, 2 X 2. 530
Kl. Ilsede 9, 2 11, 0 X X 1. 265
Gr. Ilsede 68, 1 82, 3 X X 2. 797
Oedesse 5, 6 25, 1 X 627
Peine 163, 9 406, 6 X X 28.867
Rüper 0, 8 2, 5 X 189
SZ-Osterlinde 5, 4 6, 6 X X 484
Schwicheldt .9, 4 21, 6 X X 1. 211
Solschen 7, 1 9, 6 X 1. 282
Soßmar 10, 0 11, 3 X 720
Stederdorf 00 © 00 57, 3 X 4. 123
Volkse 2, 0 3, 8 X 505
n = 19 7x 11 X 10x



(b) Verbesserung des Quotienten Menschen/Schwalbenpaare (1976 <  1961)
Ortschaft Q 1961 Q 1976 I F WW Einwohner (1976)

Alvesse . 5, 5 3, 1 X 377
Berel 6, 9 5, 2 X 582
Burgdorf 11,8 6,8 X 662
Dollbergen 13, 3 10,4 X 2. 017
Dungelbeck 35, 9 24, 1 X X 1. 661
Essinghausen 14, 0 9, 0 X X X 1. 083
Hohenhameln 23, 1 17, 3 X 2. 270
Gr. Lafferde 24, 1 14,1 X X 2. 526
Lengede 129, 5 18,4 X X 3. 978
Meinersen 18, 1 14, 5 X 2.006
Münstedt 16, 5 15,4 X X 988
Oberg 50, 2 23, 3 X X X 2. 305
Ohlum 7,1 4, 5 X 250
Päse 10, 6 7, 5 X 418
Rietze 4 ,3 1, 5 X 267
SZ-Lesse 15, 1 14, 0 X X 1. 317
SZ-Reppner 14,4 3, 9 X X 546
Schmedenstedt 17, 2 7, 3 X X 1. 205
Stedum 9, 4 4 ,6 X 505
Uetze 39, 0 13, 1 X 5. 575
Vöhrum 37, 6 24, 5 X X 5. 677
Wehnsen 4,4 2,2 X 401
Wense 4, 7 3,1 X 301
Woltwiesche 33, 2 29, 2 X X 2. 012
n = 24 4x llx 22x

(c) Quotient + gleich (1961 = 1976)
Ortschaft Q 1961 Q 1976 I F WW Einwohner (1976)

Abbeile 2, 2 1, 7 X 60
Abbensen 9, 6 10, 5 X 1.791
Ahnsen 4, 2 3, 2 X 770
Eddesse 8, 6 8, 9 X 917
Eltze 8, 8 7, 9 X 1.484
Hohenassel 3,4 3, 9 X 398
Ohof 5, 6 4, 6 X 652
SZ-Lichtenberg 8, 5 8, 0 X 2. 101
Steinbrück 1, 9 2, 6 X X 214
Voigtholz 1, 5 1, 9 X 147
Wendesse 1,8 1,7 X 162
Wiedenrode 0, 8 ca. 0, 9 X 150
Wackerwinkel 1, 5 1,4 X ca. 40
Warmse 1, 3 1,0 X 59
n = 14 - lx 14x

gleich) liegen fast ausschließlich vor in kleinen Siedlungen (Bevölkerungszahl < 2  100) 
mit dominierenden Wald- oder Grünlandkomplexen in der Umgebung. Die Bedeutung 
von Grünland und Waldungen entspricht damit den früheren Befunden (O elk e  1962, 
S c h ie r e r  1968, T in iu s  u. O e lk e  1973).



Auf den Gesamtiätlxfe;..iezogeri,.,.,gleichen...sich die Veränderungen vielfach wieder aus 
(Tab. 7).

Tabelle 7: Aufschlüsselung des7 Quotienten (Q) Menschen/Schwalbenpaare 1961 
und 1976 nach unterschiedlichen Größenklassen. Anzahl der ver
gleichbaren Siedlungen: 57.

Größe von Q
1961 

n Fälle %
1976 

n Fälle %
- < 1 > 2 3, 5 1 1, 8

. i  - 10 30 ' 52, 6 29 50, 9

TO - 20 11 19, 3 14 24, 6

20 - 50 9 15, 8 8 14, 0

50 - 100 3 5, 3 4 7, 0

> ,100 ,2 3, 5 1 1, 8

Als Hauptursächen für die Bestandsveränderungen sind bei beiden Schwalbenarten 
einschneidende Veränderungen-im Nestplatzangebot anzusehen. Bei Rauchschwalben 
hat in zahlreichen Siedlungen, besonders in Verstädterungszonen und im Lößgebiet 
(Bördegebiet von Hildesheim-Wolfenbüttel) die Anzahl der viehhaltenden Betriebe ab
genommen. Mit Aufgabe der Viehhaltung.und der Fremdnutzung der ehemaligen Vieh
ställe als Garagen, Speicher oder verschlossener Leerraum verschwanden an diesen 
Plätzen bis auf gelegentliche einzelne Restpaare die Rauchschwalben. Mehlschwalben 
dagegen profitierten von zahlreichen neuen Nistmöglichkeiten in den kontinuierlich 
erstellten Neubaugebieten, wo sie vorzugsweise Nester an weiß gestrichenen, ein- 
und mehrgeschossigen Gebäuden mit überspringenden, nicht abgeschalten Dächern 
und rauhverputzten Außenfronten anlegten. Anhang 2 veranschaulicht wichtige Fak
toren der Veränderungen des Schwalbenbestandes.

Zusammenfassung

Als Gemeinschaftsarbeit der Feiner Biologischen Arbeitsgemeinschaft und mehrerer 
Peiner Schulen würden 1976 zürn vierten Male planmäßig der Brutbestand von Rauch- 
und Mehlschv/alben im Peiner Moränen- und Lößgebiet erfaßt. Die Ergebnisse aus 
100 Ortschaften sind niedergelegt in Anhang I. Wie ein Vergleich der Zählung 1976 
mit der ersten Zählung (1961) zeigt, hat der Rauchschwalbenbestand um 11, 6 % ab
genommen, der Mehlschwalbenbestand um 17,7 % zugenommen. Die Bestandsverän
derungen werden nach Größe und Charakter der Ortschaften und Größe des Schwal
benbestandes analysiert (s. Tab. 1-7). Veränderungen des Nistplatzangebotes haben 
wahrscheinlich entscheidenden, wenn nicht den wichtigsten Einfluß auf die Höhe der 
Brutpopulation der einzelnen Schwalbenarten.

Summary: Counting swallows (Hirundo rustica, Delichon urbica) in the Peine area
(Hanover-Brunswick, Lower Saxony, FRG).

For the forth time after the start in 1961, breeding Barn Swallows and House Mar
tins have been censused 1976 by members of the Peiner Biologische Arbeitsgemein
schaft and students of several schools in the Peine area. The results of nest counts



in 100 settlements are laid down in appendix I. Comparing the 1976 count with the 
1961 start count, Barn Swallows decreased for 11.6 %, whereas House Martins in
creased for 17. 7 %. The changes in population size are analysed in regard to size 
and structure of settlements and size classes of swallows (Tables 1-7). Nest site 
availability is probably the main or even major factor regulating population size of 
swallows.
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Anhang II: Brief von Lehrer i. R. Hugo Grimm, Abbensen (geb. 22. 6. 1900, ver
storben 10. 2. 1981), Mitarbeiter der Peiner Schwalbenzählung seit 1961.

’’Abbensen, den 31.7. 76

Lieber Herr Dr. Oelke!

Anbei meine 6 Zähllisten betreffs Schwalbenbestandsaufnahme von Abbensen.

Dazu einige Bemerkungen!

In den Jahren 1961, 1966 und 1971 war die Zahl der Rauchschwalben wie auch der 
Mehlschwalben ziemlich konstant. Es gab bedeutend mehr Rauchschwalben als 
Mehlschwalben. 1976 ist der Bestand der Rauchschwalben sehr zurückgegangen, 
dagegen ist der der Mehlschwalben bedeutend gestiegen. Die Gesamtzahl (Rauch- 
+ Mehlschwalben) hat sich nur gering verändert. - Welches mögen die Ursachen 
für die Zunahme der Mehlschwalben sein? In den letzten Jahren entstanden in Ab
bensen kleine neue Ortsteile. Ein Neubaugebiet, Steinkamp genannt, zählt 15 neue 
Wohnhäuser. Vier Häuser weisen Mehlschwalbennester auf, je 4, 4, 1, 1. Ein 
zweiter neuer Ortsteil heißt Ostring. Von 10 Häusern haben 2 Mehlschwalbennester. 
Ein Bauer in der Edemisser Landstr. hatte nie Mehlschwalbennester an seinem 
Wohnhaus. Vor 2 Jahren baute er auf dem Platz des abgerissenen Hauses ein neues. 
8 Schwalbennester konnte ich dieses Jahr zählen. Neue Bauten scheinen bei der 
Nestanlage von den Mehlschwalben bevorzugt werden. - Zum andern eine andere 
Beobachtung. Beim Bauern H. H. Homann zählte ich an seiner Scheune 1961 sechs 
Nester, 1966 und 1971 je 9 Nester. In diesem Jahre fand ich kein besetztes Nest. 
Die Scheune liegt an der Alten Dorfstraße. Die Nester befanden sich an der Längs
seite der Scheune, die der Straße zugekehrt ist. Ich nehme an, daß der heutige 
starke Verkehr die Schwalben veranlaßt hat, die alten Brutplätze aufzugeben.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr H. Grimm"
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